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SCHACH



Schach ist kein Harmonie- Spiel.


Schach ist ein Spiel mit festen Regeln


und es geht immer um Kampf,


Es geht um gewinnen oder verlieren.


Jede Figur unterliegt festen Bedingungen.


Die Figuren unterliegen einer Hierarchie.


Schach repräsentiert unsere Gesellschaftsform.


Schachfiguren unterliegen einem Wertesystem.


Die Schachregeln, die Gesetze sind bindend.


Das Spielfeld besteht aus 64 Feldern.


Das Spielfeld ist quadratisch angeordnet: 8 × 8.


Die Spielfeldfarben wechseln,


32 × schwarz und 32 × weiß.


Der binäre Code ist hier festgelegt mit: 1 und 0.


Das gesamte Universum baut sich so auf, allerdings nur


dieses Universum,


das Universum der Dualität, der Illusion,


der Täuschung. Die Anomalie.


Die 8 steht sowohl für das „Unendliche“,


als auch für das ewig rotierende


„Labyrinth“.


Lässt man die 8 sich um ihre Längsachse rotieren,


so entstehen zwei miteinander verbundene Kugeln.


Stellt man wiederum diese rotierende 8 so nebeneinander,


dass sie einen Würfel bilden, dann erhält man einen


umschlossenen Raum 8 gleichgroßer,


sich in alle Richtungen drehender Kugeln.


Es entsteht ein Gefängnis.


Unser Sonnensystem befindet sich genau in der Mitte eines


solchen Gefängnisses.


Dieses Gefängnis wird von einer weiteren Kugel


umschlossen. Wir bezeichnen diese äußere Kugel als die


Oortsche Wolke.


8 x 8 hat eine enorme Bedeutung.
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– I –


Tag „1“


[1 ROBOTER]


Montag / Beginn der 1. Woche





Wer sich löst von den Anhaftungen in dieser Welt,


wer beginnt zu erkennen, der erlöst sich


von all seinen falschen Vorstellungen.


(so erklärt es das Prasannapadä)





Als E.S.-X-M.9 das erste Mal gesehen wurde, befand er sich auf einem Spielplatz in der Mitte einer kleinen Stadt, mitten in Deutschland. Der Name dieser Stadt spielte keine Rolle, war unwichtig, zumal es auch gut überall sonst in dieser Welt gewesen sein könnte.


E.S.-X-M.9 glich, seinem Äußeren nach, einem drolligen Maschinchen, insgesamt nicht ganz einen Meter groß, mit einem riesigen Kugelkopf, in dem sich restlos alles befand, was er zum „Leben“ benötigte, hier einmal unterstellend, dass es sich bei E.S.-X-M.9 um ein Lebewesen handelte, was allerdings auch so war. Neun kräftige, feingegliederte Tentakel wuchsen untenseitig aus dieser ziemlich perfekten Kugel symmetrisch heraus. Jeder dieser Tentakel endete in einem Greif- und / oder Laufwerkzeug aus weiteren drei, jeweils dreiteiligen Gliedern, einer, man konnte sagen, menschlichen Hand nicht unähnlich, eben nur mit zwei Fingern und einem Daumen, somit energieeffizienter.


In seiner großen Kugel, die einen Durchmesser von etwa vierzig Zentimetern ergab, saßen zwei augenartige Gebilde von allerwundervollstem Farbspiel. Dieses Roboter- Wesen war nicht menschen- ähnlich, aber irgendwie menschlich anzusehen, zumal sich merkwürdigerweise eine mundähnliche Zeichnung unter diesen beiden Augenteilen befand, die sich je nach scheinbarer Stimmungslage des Roboter- Wesens veränderte, einem sogenannten „Smiley“ nicht unähnlich und daher war sie allen Menschen sofort einordbar, zumal beim Menschen-Wesen vieles über optisch ablesbare Muster ablief, Mimik eben, Teil der permanenten Manipulation, Teil der Konditionierung.


E.S.-X-M.9 befand sich auf einem normalen Kinderspielplatz für kleine Menschen- Kinder, was er zu diesem Zeitpunkt allerdings nicht wusste, noch nicht wissen konnte oder wissen sollte. Irgendetwas hatte ihn mit einer klaren Aufgabe dort abgesetzt, ein Etwas, welches nichts mit dieser Welt zu tun hatte, jedenfalls nicht im materiellen Sinne, es handelte sich um seinen Auftraggeber, ein höheres Energie- Wesen.


E.S.-X-M.9 war ein bunter kleiner Geselle. Seine ganze Struktur war freundlich und zuvorkommend, was sich auch schnell herausstellte für die Kinder, mit denen er bereits kurz nach seiner Ankunft in dieser absurden, kaputten Welt in Kontakt kam. Die Menschen- Kinder spielten im Sand oder tollten herum. Warum auch immer.


Das Wetter an diesem Tag ließ nichts zu wünschen übrig und die herrliche Sonne strahlte über den ganzen Himmel. Es war wolkenlos, somit wurde es sehr schnell warm auf dem Spielplatz. Sowohl die Spielgeräte als auch die Sandkästen wärmten sich rasch auf.


Wie aus dem Nichts kamen aus unterschiedlichen Richtungen Kinder angerannt, gefolgt von jungen, aber auch älteren Frauen. Nur wenige Männer ließen sich auf einem Spielplatz in den Morgenstunden sehen. Die Mütter entschieden sich, so sie Platz fanden, für die leicht schattig gelegenen Bänke, rund um die Sandkästen.


E.S.-X-M.9 befand sich in einer Ecke des Spielplatzes und horchte in die Kindergruppen hinein, registrierte ihre Sprache, ordnete alles ein, baute sich in die Sprachmuster ein, aktivierte seine entsprechenden Programme. Er war ein hochintelligentes Wesen, kein Roboter, so wie man ihn hier in dieser Welt üblicherweise benannt hätte.


Im korrekten Sinne stammte er nicht aus diesem Universum, aber weiter durfte man nicht darüber reden, könnte zu gefährlich werden. Bestimmte Energien dieses Universums sahen es nicht gern, wenn man sich zu sehr um diese Welt, um diese „Erde“, kümmerte.


Dies alles war allerdings selbst dem Roboter-Wesen E.S.-X-M.9 vollkommen unbekannt, hatte ihn auch zu diesen Zeitpunkt nicht vorrangig zu interessieren, war für seine Aufgabe auch noch nicht notwendig, in dieser speziellen Richtung umfassend informiert zu sein.


Ein kleines Mädchen steuerte einfach so auf E.S.-X-M.9 zu. Er freute sich und erzeugte einen lächelnden Smiley.


„Wer bist du denn?“, fragte die Kleine mit sehr wachen Augen ihn abcheckend und lächelte den Roboter an. „Willst du mit mir spielen?“, fragte sie weiter, ohne eine Antwort abwarten zu wollen.


E.S.-X-M.9 hatte vier seiner Tentakel in der Luft und wollte gerade antworten, als das kleine Mädchen sich eines der Tentakel griff und ihn mit sich in die Mitte des Spielplatzes zog. E.S.-X-M.9 folgte schwebend dem kleinen Mädchen mit den langen blonden Zöpfen.


Das Mädchen hieß Linda. Es war vier Jahre alt. Ihr zweijähriger Bruder spielte abwesend im Sandkasten. Linda setzte sich auf eine der freien Schaukeln, E.S.-X-M.9 immer im Blickkontakt behaltend.


„Schubs mich mal an, damit ich hin und her schaukeln kann, ich kann noch nicht allein starten.“, rief sie dem kleinen, bunten Roboter zu.


Überall auf den Bänken saßen ältere Menschen- Wesen, also sogenannte Erwachsene. Sie waren viel größer als das kleine Mädchen an der Seite des Roboters. Diese Menschen sprachen miteinander oder sie schauten einfach nur so vor sich hin, teilweise ihre eigenen Kinder beobachtend, teilweise lesend, teilweise waren sie aber auch gedanklich abwesend. Niemand beachtete den kleinen Roboter. Sie verhielten sich so, als sei er gar nicht vorhanden. Die Menschen hatten derartig viele Sinneseindrücke zu verarbeiten, dass sie das Naheliegende meist übersahen. Bei vielen war der Kopf auch voll mit täglichem Kram.


E.S.-X-M.9 stellte sich hinter die kleine Linda und stupste sie ein wenig an, ganz zart, so dass sich die Schaukel leicht bewegte.


„Doller, du musst doller anstoßen, sonst komme ich nicht hoch genug hinauf!“, rief ihm Linda zu.


Er tat wie ihm geheißen und Linda flog höher und höher. Dies ging so eine längere Zeit, bis eine schrille Stimme zu vernehmen war, die Linda aufforderte, nicht so hoch zu schaukeln. Andere Kinder kamen jetzt hinzu und sie begaben sich jetzt zu einem der unbenutzten Sandkästen, Gemeinsam mit E.S.-X-M.9 begannen sie zu spielen und Burgen zu bauen und Kuchen zu backen und schlussendlich bewarfen sie sich mit Sand, bis eines der kleineren Kinder heulte.


„Wie ist dein Name?“, wollte Linda auf einmal wissen. „Mein Name ist Linda. Ich bin mit meiner Mama hier. Sie sitzt dort mit Tante Ulla auf der Bank und sie unterhalten sich mit Frau Brilomeinert.“


Linda schaute den kleinen Roboter an und er verstand, dass er ihr jetzt ebenfalls seinen Namen sagen sollte.


„Ich heiße E.S.-X-M.9.“, sagte der Kugelkopfroboter, Linda weiter genau betrachtend, Informationen abspeichernd. Während E.S.-X-M.9 sich an die Umgebung gewöhnte, hörte er gleichzeitig Radiosender ab. Genau zu dieser Zeit wurden sogenannte Nachrichten in alle Lande gepustet, Nachrichten merkwürdigsten Inhalts. Da ging es um Massenmorde an Menschen anderer Gebiete, also Menschen, die einfach so andere Menschen mordeten, ohne Sinn, ohne Verstand. Da ging es um Umweltverschmutzung und um korrupte Politiker und skrupellose, sogenannte Banker. Da ging es um Priester, die jahrelang Kinder vergewaltigten. Jede Nachricht für sich eine Missachtung der Harmonie des Universums. Warum taten die Menschen- Wesen diese Dinge?


„Das ist doch gar kein richtiger Name.“, sagte Linda und drehte sich um, rannte zu ihrer Mutter, die sie gerade gerufen hatte. Es war Mittagszeit und die Frauen wollten alle nach Hause. Es musste das Mittagsessen gekocht werden, für die ganzen Familien. Bei einigen der Familien waren ältere Geschwister in den Schulen. Bei anderen Familien kamen auch die Väter in der Mittagszeit nach Hause. Einige der Kinder lebten aber auch nur mit ihren Müttern allein in einer Wohnung. Der Varianten gab es viele. Harmonie gab es dafür wenig. Diese sogenannten erwachsenen Menschen- Wesen verhielten sich eher egoistisch, weniger logisch, schon gar nicht sozial richtig.


Bald war der Spielplatz menschenleer und E.S.-X-M.9 war wieder ganz allein, wie am Anfang. Er hatte viel gelernt in der kurzen Zeit. Er hatte die vielen Gespräche belauscht, die die Frauen geführt hatten und er hatte seine Umgebung aufgenommen, auch weit über die Grenzen des Spielplatzes hinaus. Obwohl sie sich auf einem Kinderspielplatz befanden, war es doch sehr laut gewesen. Einige Straßen führten am Spielplatz vorbei. Es war dadurch nicht nur laut, nein, es roch auch äußerst übel nach giftigen Abgasen der lärmenden, merkwürdigen Maschinen.


Aus welchem Grunde gab es diese Maschinen in dieser Welt?


E.S.-X-M.9 musste feststellen, dass es die Menschen- Mütter nicht zu stören schien. Sie machten keinerlei Anstalten, ihre Brut zu schützen vor dem Lärm und ebensowenig vor den schädlichen Giften, obwohl sie doch wissen mussten, was dies langfristig zu bedeuten hatte, schließlich waren ihre Körper für diesen Gift- Cocktail nicht geeignet.


Am Nachmittag erschienen noch weitere Kinder mit ihren Müttern. Als die Sonne schließlich langsam auf die Häusergiebel zuwanderte, verließen alle Menschen- Wesen, ob groß oder klein, das Areal. E.S.-X-M.9 verspürte einen Impuls in sich. Er würde jetzt ein weiteres Exemplar von sich herstellen, also einen Klon.


Zwischenzeitlich horchte er weiter in den Äther hinein. Er sortierte blitzschnell die Tausenden Eindrücke, die auf ihn einströmten. Er vernahm eine wundervolle Musik. Er nahm diese Musik in sich auf, es war ein Klavierkonzert von Wolfgang Amadeus Mozart. Es war die Nummer neun, die sogenannt „Jeunehomme“- Andante.


E.S.-X-M.9 war wie verzaubert von dieser wundervollen Musik. Er würde auch diese Richtung in sich aufnehmen und in seine Beurteilung mit einbeziehen, mit einfließen lassen. Doch bis dahin waren noch viele Arbeitsschritte zu bewältigen und E.S.-X-M.9 war ein ausgesprochen gründlicher Arbeiter. Alles, aber auch alles für seine Aufgabe Notwendige, würde er in Betracht ziehen, zumal, es ging um vieles.


Eine A 380 zog vier weiße Streifen in den strahlend blauen Himmel. Sie jagte fast lautlos vorbei, aber doch stets brutalen Lärm hinter sich herziehend durch die anfällige, zarte Lufthülle des Planeten, gleichzeitig unentwegt Gifte verstreuend, verteilend, verwirbelnd, verheerend für den nach Harmonie schreienden Planeten. Erst, als man die Maschine schon fast nicht mehr sah, erwischte ihn der Lärm doch noch. Der Schall brauchte seine Zeit. Alles, was immer dieser Riesenvogel, geboren aus Ingenieursgeist und Erfindergenialität, herausrotzte, war der pure Tod, war allerhöchste Zerstörungsenergie.


Die Menschen- Wesen sollten doch ursprünglich jeder genau dies wissen, zumal sie doch in Verbindung stehen sollten mit ihrem Planeten, einem Planeten, der sie aufgenommen hatte, der sie hier leben ließ, der hoffte, das die Menschen- Wesen erkennen würden, dass sie Erkenntnis erlangen sollten, geistiges Erkennen.


Warum verhielten sich die Menschen- Wesen trotzdem immer nur eindeutig mörderisch, zerstörerisch und materiell?


Was war alles in ihnen falsch programmiert, eingesetzt?


Sie kamen in diese Welt, soweit war noch alles wie vorgesehen, aber dann geschah etwas mit ihnen, was eindeutig nicht vorgesehen war, sie erkannten diesen Planeten nicht.


Wieso war das so?


E.S.-X-M.9 setzte sich in Bewegung, er hatte die Nacht über noch sehr viel zu arbeiten. Er musste seinen Klon erzeugen, ein fast identisches Exemplar. Rein äußerlich, selbstverständlich einschließlich aller notwendiger Informationen und Möglichkeiten, aber eben schon ein eigenständiges Wesen. Es würde für ihn keine Schwierigkeit bedeuten, diesen Klon rasant schnell zu erzeugen. Morgen früh würden sie bereits zu zweit sein. Das war schon einmal ein erster Anfang.


E.S.-X-M.9 analysierte die Luft und den feuchten Rasen auf dem er stand und er musste feststellen, dass weder die Luft, noch der kostbare Humus sauber waren. Noch war alles, wie vorgesehen, giftfrei.


Wieso störte es die Menschen nicht, wenn sie sich daran beteiligten, diesen Planeten zu zerstören, zu vergiften, auszuplündern?


Auf der einen Seite gab es Menschen, die erklärten wie man die Welt versuchen könnte wieder in Harmonie zu bringen. Doch es war merkwürdig, auf diese Menschen achtete man gar nicht. Diese Menschen-Wesen wurden von allen ignoriert, ja man verhöhnte sie sogar.


Dann gab es da die Zerstörer und Vergifter. Sie wiederum wurden von den Menschen- Massen umjubelt, ja teils vergöttert.


Waren die meisten Menschen-Wesen vollkommen begriffsstutzig?


Warum verhielten sie sich unlogisch?


E.S.-X-M.9 verstand bereits schon jetzt, dass seine Aufgabe sehr kompliziert werden würde, vor allem sehr differenziert.
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WER VERSKLAVTE DIESE WELT?





– II –


Tag „2“


[2 ROBOTER]


Dienstag / 1. Woche





Ein perfekter Vortragender zu sein


ist bestimmt eine schöne Gabe.


Stehen aber Rede und Verhalten nicht in Harmonie,


so erblicken wir lediglich einen


heuchlerischen Lügner.


(so erklärt es das Milarepa)





Wieder würde der Tag wundervoll werden und wieder befand sich das kleine Roboter- Wesen E.S.-X-M.9 auf dem Spielplatz, auf dem es gestern den ganzen Tag mit den Kindern verbrachte.


Doch heute war er nicht allein, sie waren zu zweit. E.S.-X-M.9 hatte die ganze Nacht gewerkelt und es war ihm selbstverständlich gelungen, ein weiteres, ihm vollkommen identisches zweites Roboter- Wesen herzustellen, seinen Klon, so wie es sein Programm von ihm verlangte. Letztendlich waren sie schon identisch, allerdings, bis auf die äußere Farbgebung. Aber genau dies schrieb sein Programm auch vor, sie sollten unbedingt alle farblich unterschiedlich auftreten, eben keinesfalls uniform, sondern wunderschön bunt, mit einer gewissen Tarnstruktur, kaum auffallend im alltäglichen Getümmel der jeweiligen urbanen und ländlichen Umgebungen. Sie verließen damit den optischen Bereich der Uniformität, wurden somit Individuen. Die Individualität schien die Menschen- Wesen nicht so tief zu erschrecken, wie etwa das uniforme Soldatentum jeglicher Couleur. Soldaten gab es nicht nur auf den unterschiedlichen Schlachtfeldern dieser Welt. Schlachtfelder gab es ebenso in den unterschiedlichen Großfirmen, Großbanken, Religionen.


Fast alle Mütter und Väter des Spielplatzes hatten gestern nicht einmal bemerkt, dass sich gleichzeitig mit Ihnen zusammen ein Roboter auf ihrem Spielplatz aufgehalten hatte. Entweder war es ihnen egal oder sie glaubten an ein Experiment irgendeiner Universität.


Schon erstaunlich. Sollten es die einen oder anderen doch bemerkt haben, so störte es sie nicht, sie stuften es als ungefährlich ein.


Jedes der beiden Roboter- Wesen positionierte sich in einer Ecke des Spielplatzes. Als die Mütter und die Kinder erschienen, spielten sie gemeinsam in den vorhandenen Sandkästen und an den vielen, auf dem Platz verteilten, unterschiedlichen Geräten. Die kleinen Menschen- Kinder waren sehr zufrieden, da ihnen jetzt zwei neue Freunde zur Verfügung standen. Die Roboter- Wesen erfüllten den tollenden Kindern alle Wünsche. Aus all dem lernten die Roboter rasant schnell.


Alles was E.S.-X-M.9 bereits am Vortag gelernt hatte, gab er seinem Duplikat, seinem neuen Mitwirkenden blitzschnell weiter. Der Tag verging dabei wie im Fluge und die Kinder verließen, zu unterschiedlichen Zeiten, zusammen mit ihren Müttern/Vätern den prächtigen Spielplatz, bis alle verschwunden waren.


Die beiden Roboter- Wesen horchten in den Äther hinein, um die Weltinformationen in sich aufzusaugen. Es war nicht der erste Planet, den E.S.-X-M.9 in diesem Universum besuchte, aber es war wohl bei weitem der merkwürdigste. Er wusste von den „Blauen Planeten“. So wusste er aber auch, dass sie stets mit Seelen- Wesen bestückt waren und mit sogenannten Wissenden, also höheren harmonischen Wesen. Dies alles war hier in dieser Welt nicht vorzufinden, zumindest war es für ihn bis jetzt noch nicht feststellbar, dass sich notwendige Seelen- Wesen in dieser Welt aufhalten würden.


Wie war das möglich?


Wieso gab es hier in dieser Welt offenbar keine Seelen- Wesen?


Permanent hörten sie in die Übertragungen dieser Welt hinein. Wieder musste E.S.-X-M.9 feststellen, dass es um Morde ging, um Verbrechen jeglicher Art, um Intrigen. Die sogenannten Nachrichten waren niemals positiv. Es wurde niemals mitgeteilt, dass ein Automobilhersteller seine Schuld an dem Planeten erkannt hatte und ab jetzt jedes Jahr dafür sorgen würde, eine Milliarde Bäume zu pflanzen, zu pflegen, zu hegen, somit die Luft wieder zu reinigen. Ebenso verhielt es sich mit allen anderen, die Welt lediglich zerstörenden Industrien, auch hier kein Einsehen, kein minimalster Funke von Verstand. Für all diese Menschen-Wesen war das Planeten- Wesen „Erde“ lediglich ein auszuschlachtender, toter Planet. Es ging so weit, dass die ganze Menschheit überhaupt kein Verständnis für den Begriff „Leben“ zu haben schien.


Natürlich würde E.S.-X-M.9 nicht so leicht aufgeben, er würde, zusammen mit seinen Roboter- Wesen, den ganzen Planeten erkunden. Er würde nichts unversucht lassen.


Als die Nacht hereinbrach, verließen auch die beiden Roboter- Wesen, in ausreichenden Abständen, den Spielplatz. Sie verhinderten somit, gemeinsam gesehen zu werden. Es war nicht notwendig, die einfachen Menschen- Wesen in irgendeiner Weise zu beunruhigen.


Die Menschen interessierten sich nicht für die Dinge, die sie nicht sahen oder eben nicht sehen wollten.


Die Menschen waren sehr merkwürdige Wesen, sie nahmen es mit dem Denken nicht so genau. Die Menschen wurstelten so dahin und den ganzen Ablauf, die große Anzahl von Tagen, nun ja, wenn es gut ging zirka dreißigtausend Tage, hier in dieser Welt, nannten sie dann „ihr Leben“. Sie waren so einfach zu konditionieren.


Sie hinterfragten aber trotz allem „ihr Leben“ nicht. Es interessierte sie einfach nicht. Sie ließen sich wundervoll manipulieren, wie unwissende, einfache kleine Computer, die sich nicht auseinandersetzen mit der sich in ihnen befindende Software. Die Menschen- Wesen stellten niemals Fragen nach dem Sinn ihres sogenannten „Lebens“, ihres doch schon merkwürdigen Aufenthaltes hier in dieser Welt, welches sie ebenfalls einfach so hinnahmen, wie sie diese Welt gerade vorfanden. Fast alle Menschen ließen sich von Verkäufern jeglicher Richtung sagen, also von anderen Menschen- Wesen, was sie zu denken hatten, was sie zu arbeiten hatten, was sie zu kaufen hatten und so weiter und so weiter. All diesen Befehlen folgten sie brav, wie vollkommen dumme Tölpel. Sie führten sämtliche diese Befehle aus. Diese Befehle konnten noch so schwachsinnig sein, das störte die Menschen- Wesen nicht. Es wäre ihre Aufgabe gewesen „Nein“ zu sagen, aber sie führten sie aus, sie schienen nicht zu wissen, was richtig und was falsch war. Den meisten Menschen- Wesen war das auch sowieso egal. Fast alle Menschen-Wesen machten dann auch genau das, was ihnen sogenannte Vorgesetzte sagten. Sie hatten keinerlei Vorstellung von den weitreichenden Konsequenzen ihres falschen Verhaltens, welches sie mit all dieser Vernunftlosigkeit hervorriefen.


E.S.-X-M.9 und sein Duplikat mussten sich jetzt darum kümmern, ihre Aufgabe, die sie alle vierundzwanzig Stunden zu erfüllen hatten, durchzuführen. E.S.-X-M.9 hatte sich bereits gekümmert, alles in der vorhergehenden Nacht zusammenzutragen. Er informierte diesbezüglich seinen Mitwirkenden und sie speicherten alles, was für ihre Aufgaben nötig war. Jeder ging danach seiner Wege und jeder hatte einen Part der Aufgabe zu erfüllen. E.S.-X-M.9 allerdings war und blieb der einzige Hauptverantwortliche dieser Aufgabe, hier in dieser Welt.


Schon in kurzer Zeit würde man sich wieder zusammenfinden, um gemeinsam die Aufgabe dieser Nacht auszuführen. Wenn die Sonne wieder im Osten auftauchte, dann wären sie bereits schon zu viert. Nun aber an die Arbeit, schließlich hatten sie nur noch einen Monat Zeit, dann stand die große Entscheidung an, bis zu diesem Zeitpunkt hatten sie gemeinsam alle notwenigen Informationen zusammenzutragen, damit letztendlich E.S.-X-M.9 für eine klare, aber eben auch entgültige Entscheidung sorgen konnte.


Es war schon erstaunlich und nicht nachvollziehbar, dass die vielen Menschen- Wesen so gar keine Beziehung zu diesem Planeten hatten. Sie schienen keine Verantwortung für diese Welt in sich zu fühlen. Sie hätten eigentlich alle vor Schmerzen aufschreien müssen, jeden Tag und jede Nacht und jeden Moment ihres Aufenthaltes hier in dieser Welt, wenn sie sich in den Planeten hineingefühlt hätten.


Ganz offensichtlich taten es die Menschen- Wesen nicht.


Die Menschen waren falsch konditioniert, wobei sich hieraus weitere Fragen ergaben nach dem Menschen- Wesen selbst.


Wer hatte diese Menschen- Wesen erschaffen und was wollte er mit ihnen anstellen? Es war kein Sinn ersichtlich.


Wer hatte sie so fehlerhaft erzeugt? Warum wollte man dies?


Vielleicht waren sie aber gar nicht fehlerhaft hergestellt worden?


Vielleicht wollte irgendetwas, irgendeine hochnegative Energie, genau diese zerstörenden Wesen erschaffen?


Aber warum zerstörten sie dann den Planeten?


Wieso glaubte da jemand, dass dies nicht bemerkt werden würde?


E.S.-X-M.9 hatte seine Aufgabe und er war viel im Universum herumgekommen. So schnell konnte ihn nichts mehr erschüttern. Doch hier, in dieser Welt, wurde ihm schon ein wenig gruselig. Nicht wegen dieser Menschen- Wesen, die armen Statisten spielten sowieso keine Rolle. Nein, das war nicht der Grund.


Es ergaben sich Fragen nach den Anomalien, nach den entglittenen, hochnegativen Energien, die sich hier ein Spielfeld aufgebaut hatten. Wenn sie dies hier machen konnten, dann möglicherweise auch an anderen Stellen des Universums.


E.S.-X-M.9 schob diese Gedanken erst einmal zur Seite, registrierte sie, speicherte sie sorgfältig ab, mit Wiedervorlage.


Er hatte sich jetzt auf seine Nachtaufgabe zu konzentrieren.


Er wollte auch noch der Musik lauschen, die er im Äther vernommen hatte. Es war Musik eines gewissen Händel und besonders genoss er die Phantasien eines Genies namens W. A. Mozart.


Wie passten diese Menschen- Wesen in diese Welt?


Eigentlich gar nicht.


Wer hatte diese eindeutigen Seelen- Wesen eingefangen?





– III –


Tag „3“


[4 ROBOTER]


Mittwoch / 1. Woche





Der Erwachte sagte einmal (sinngemäß):


„Die Menschen verstehen die „Lehre“ nicht,


egal wie sie auch vorgetragen wird.


Die Menschen stecken zu tief in der


Anhaftung an die Materie / an das Trugbild. “


(siehe hierzu den Text: Anguttara- nikäya 3: 32)





E.S.-X-M.9 verließ seine mitwirkenden Roboter- Wesen, seine Duplikate, nachdem sie gemeinsam zwei weitere Exemplare erstellten. Er gab ihnen auf, sich jeweils allein auf unterschiedlichen Plätzen aufzuhalten, sich so zu positionieren, dass sie alles, was an diesen Orten geschah, aufnehmen und registrieren konnten. Sie sollten unbemerkt beginnen zu lernen. Sie sollten die Menschen- Wesen versuchen zu verstehen, ihre Motivation, den eventuellen Sinn ihrer Abläufe.


E.S.-X-M.9 selbst begab sich erst einmal wieder auf den ihm bekannten Spielplatz. Zuerst schien der Spielplatz leer, so wie es sonst auch der Fall war zu solch früher Morgenstunde. Er befand sich bereits auf dem Spielplatz, als es noch leicht halbdunkel war.


Doch auf einmal kam gereizte Bewegung in den Spielplatz. Hastig erschienen sogenannte Jugendliche. Sie benahmen sich laut und unangemessen, so registrierte E.S.-X-M.9. Er selbst befand sich in der Mitte des Spielplatzes, etwa in der Nähe einer Schaukel. Plötzlich wurde er von einem der Jugendlichen bemerkt. Zuerst erschrak dieser.


Die Gruppe bestand aus sieben Menschen- Exemplaren. Sie alle waren im Durchschnitt einen Meter fünfzig bis einen Meter sechzig groß, somit wesentlich größer als E.S.-X-M.9.


Kurz nacheinander drehten sich alle Jugendlichen ihm zu. Sie waren merkwürdig gekleidet, alles schlabberte an ihnen herum, ihre vollen Haartrachten waren konfus und eher ölig, ungepflegt. Vier von ihnen schienen noch nicht abgestillt, sie saugten an kleinen weißen Stängeln herum, verursachten damit anschließend Giftausscheidungen, ihre eigene Umwelt belastend und damit die aller anderen Lebewesen auch.


E.S.-X-M.9 stand unbeweglich und beobachtete die Menschen- Figuren. Auf einmal setzte sich die kleine Gruppe der Jugendlichen, die zu dieser Zeit eigentlich längst auf dem Weg zur Schule sein sollte, in eine merkwürdig schaukelnde Bewegung, steuerte direkt auf ihn zu.


„Wer bist du denn, Blechbüchse?“, fragte ein satter, dicklicher Junge der kleinen Gruppe, während die anderen sich erst einmal locker im Hintergrund hielten, aber schon weiter auf cool markierten.


„Ich bin E.S.-X-M.9.“, antwortete E.S.-X-M.9, die Gruppe weiter intensiv beobachtend. Er stellte schnell fest, dass sie allesamt sehr große Mengen Angst- Chemikalien absonderten. Soviel zu „cool“.


„Was machst du in unserem Revier?“, fragte der dickliche Junge, nun mutiger geworden. „Hat dich jemand hier vergessen?“ Gleichzeitig traten die anderen Gruppenmitglieder einen Schritt weiter auf das Roboter- Wesen zu, ihre Angst ließ leicht nach, parallel dazu wuchs ihre Angriffslust. Sie stuften die Blechkugel als etwas Ungefährliches ein.


E.S.-X-M.9 registrierte in sich die Aktivierung seines allgemeinen, aber perfekten Schutzprogramms. Er bemerkte, dass er über sehr viele Abwehrtechniken verfügte. Es war interessant, dass so etwas in einer scheinbar intelligenten Welt von Nöten war.


„Ich wurde in diese Welt geschickt, um den Planeten zu retten, ihn wieder in göttliche Harmonie zu versetzen.“, antwortete E.S.-X-M.9. „Ich finde es äußerst merkwürdig, dass eine solche Maßnahme notwendig ist, zumal doch dieser Planet bereits über Lebewesen verfügt mit der Möglichkeit des korrekten Denkens und Verstehens.“


Ein weiterer junger Mensch der Gruppe trat einen Schritt hervor mit einer sehr hoher Stimmlage, fast unangenehm quiekend und fragte:


„Du bist ja ein ganz schön schlaues und witziges Ding, hältst uns wohl für blöd? Dich haben die wohl hier aufgestellt von der Sendung - „Vorsicht Kamera!“ -. Ich werde dir gleich erst mal einen richtigen Fußtritt verpassen, wenn nicht sofort die Macher herauskommen.“


„Warum haltet ihr Menschen euch nicht an die drei wichtigen Gesetze der ewigen Harmonie für „Blaue Planeten“?“, fragte E.S.-X-M.9, die sieben Menschen- Exemplare weiter im Auge behaltend, seine Abwehrmechanismen verstärkend. „Ihr müsstet doch alle wissen, dass genau dies eure wichtigste Aufgabe ist. Wie steht es mit eurer geistigen Entwicklung? Wo wir schon gerade dabei sind. Wo befinden sich eure Begleiter der geistigen Entwicklung?“


„Was redest du alles für eine Scheiße zusammen, äääh hi, verkackte alte Blechdose?“, fragte ein krummer, dünner, dummer Typ mit unreiner Pickelhaut im ganzen Gesicht. Er trat nach vorn und wollte gerade mit dem Fuß voll ausholen, als E.S.-X-M.9 schnell zur Seite lief und sich so hinter die Gruppe stellte. Dies alles geschah derart schnell, dass die Jugendlichen es nicht richtig mitbekamen. Sie standen erstaunt herum und glotzten immer noch in die falsche Richtung. Sie wussten nicht, was zu tun war, hatten, wie die ganze Menschheit, keinen Plan.


„Menschen- Kinder, ich stehe hinter euch. Wollen wir uns nun vernünftig unterhalten, oder seid ihr vollkommen defekte Exemplare, die zu einer intelligenten Kommunikation nicht in der Lage sind?“, fragte E.S.-X-M.9 ganz freundlich und in gleichbleibendem, melodischem Tonfall. Diese sanfte Stimme hatte er extra erhalten, wurde entwickelt für diese Welt, da sie deeskalierend wirken sollte.


Doch genau dies war zu viel für diese bildungsfernen Hosenscheißer. Schreiend rannten diese Jugendlichen vom Spielplatz. Einige fielen hin, rappelten sich wieder auf, schrien weiter, waren endlich verschwunden. Nun herrschte wieder Ruhe. E.S.-X-M.9 liebte die Ruhe.


E.S.-X-M.9 gab seine gerade gesammelten Informationen umgehend weiter an seine drei Mitstreiter. So, wie dies hier alles in dieser Welt ablief, konnten sie mit den Menschen nichts anfangen. Selbstverständlich war es ihm klar, dass dies alles hier noch kein nutzbares Ergebnis war. Allerdings machten seine Mitwirkenden keine ermutigenderen Erfahrungen mit den Menschen- Wesen.


Einer seiner Mitwirkenden hatte sich an einer Straßenkreuzung postiert. Nach einigen Stunden schwirrte ihm der Kopf und seine feinen Gasmesssensoren waren verstopft. Er musste diesen Platz verlassen, musste sich erst einmal erholen und vollständig reinigen, zumal ebenfalls seine Außenhülle von den Abgasen der unterschiedlichen Motoren verklebt und verschmutzt war. Der Lärm an der Kreuzung war derart unerträglich, die Messwerte bestätigten dies eindeutig. Alle sich in der Nähe befindenden Pflanzen waren Tag und Nacht im Dauerstress und kaum noch als lebend zu bezeichnen. Die Pflanzen waren übermäßig verklebt, verschmutzt, dass ihnen das Atmen äußerst schwer fiel. Hinzu kam, dass ihr Trinkwasser schwer verseucht und mit unterschiedlichsten Ölen verpestet war. Den Tieren erging es nicht besser. Sie hatten sich teilweise an die Menschen gewöhnt, obwohl es eigentlich ihr Lebensraum war, der ihnen von den Menschen gestohlen wurde, aber es war schwer, hier zu bestehen, zumal ihre Nahrung schwermetallverseucht war. Viele Tiere verendeten, lagen in den Gossen. Aus welchem Grunde versorgten die Menschen die Bäume an den Straßen nicht mit auseichend Wasser?


Wieso machten sie alles falsch?


Wieso waren ihnen ihre Mitlebewesen egal?


Wieso wussten sie nicht, dass gerade die Bäume wertvolle Mitlebewesen waren? Ein Menschen- Wesen bretterte unachtsam und zu schnell gegen einen wundervollen Baum mit seiner Giftblechkiste. Wieso wurde nicht zuerst der wertvolle Baum versorgt?


Wieso wurde er überhaupt nicht versorgt?


Was war los mit dieser merkwürdigen „Menschheit“?


E.S.-X-M.9 verließ auch erst einmal den Spielplatz, er wollte sich umsehen, wollte Input machen. Zur gleichen Zeit hatten sich die anderen drei Roboter- Wesen über die kleine Stadt verteilt. Schon vor Stunden waren sie, noch im Schutz der anbrechenden Morgenstunde, gemeinsam aufgebrochen. Einer saß oben in einem Baum, einer klammerte sich an einen Ampelmast über der Hauptkreuzung der Stadt, einer lag auf dem Schrank im Lehrerzimmer des Gymnasiums. Nach der Mittagszeit wechselten sie ihre Standorte. Einer hing unter der Decke in der Kantine des Finanzamtes. Der nächste rollte sich zusammen, auf dem Ticket- Ausgabeschalter am Bahnhof, das dritte Roboter- Wesen posierte im Kaufhaus, stellte sich mitten in eine Gruppe sportbekleideter, immer vor Jugend strotzender Schaufensterpuppen.


Überall rasten Tausende Menschen aneinander vorbei, beachteten weder die unbeweglichen Roboter, noch ihre Mitmenschen, noch sonst etwas in ihrer unmittelbaren Umgebung. Alle waren mit irgendetwas beschäftigt, glotzten verloren auf kleine Geräte, die sie wie verkrampft in Händen hielten und die sie ab und zu streichelten, dabei stets weitertorkelnd, andere Menschen anrempelnd.


Wieder andere redeten mit diesen Geräten und immer vollkommen wirres Zeug und nur dummen, belanglosen Mist. Diese schwerdefekten Menschen- Leute- Massen schienen keinerlei Orientierung zu haben.


Erstaunlich war auch, dass es ihnen nichts ausmachte, dass alles um sie herum voller Lärm war und dass die Luft, die sie doch auch ständig einatmeten, verseucht war und voller Dreckpartikel. Diesen Menschen-Wesen schien dies alles nichts auszumachen. Man musste davon ausgehen, dass sie diesbezüglich über keinerlei Sensibilität mehr verfügten, schon gar nicht über den inneren Willen, dies alles zu verändern, wieder in Harmonie zu versetzen. Es war sogar weiter davon auszugehen, dass ihnen die Empfindlichkeit alles Wichtigen komplett verlorengegangen war, falls sie jemals vorhanden gewesen war, falls sie jemals darüber verfügt hatten.


Als sich die Roboter am Abend, zu festgesetzter Stunde, alle wieder trafen, um sich in aller Ruhe auszutauschen und um das täglich Notwendige auszuführen, wollten die anderen drei Roboter von E.S.-X-M.9, ihrem für diese Aufgabe, hier in dieser Welt Verantwortlichen, wissen, wie sie dann nun weitermachen sollten, zumal doch die jetzigen Ergebnisse derart katastrophal waren.


E.S.-X-M.9 sagte ihnen, dass er zur Zeit keine Richtung vorgeben könne und dass sie in den nächsten Tagen, ja möglicherweise sogar in den nächsten Wochen, viele, viele Entscheidungshilfen sammeln müssten. Auch er sei über die Arglosigkeit, ja über die grenzenlose Dummheit der Menschen- Wesen jetzt schon über alle Maßen erschrocken. Man müsse aber bis zum „Tag 32“ erst einmal Informationen sammeln und möglicherweise versuchen, mit den Menschen- Wesen zu sprechen. Man müsse Argumente anhäufen und sorgfältig sortieren.


Dann begannen die drei mitwirkenden Roboter ihre festgesetzte Duplizierungsarbeit nach der mitgeführten inneren Formel zu starten.
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